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Treffendes
Grünen-Kreisverbands

Murnau – Der Kreisverband
Garmisch-Partenkirchen von
Bündnis 90/Die Grünen trifft
sich am Freitag, 21. November,
zur Jahresversammlung. Los
geht‘s um 19 Uhr im Murnauer
Kultur- und Tagungszentrum
(Raum Münter). Ein Thema ist
dasWahlprogramm. roy

Mitfahrbänke
undLagerplätze

Uffing –EineumfangreicheTa-
gesordnunghabendieUffinger
Gemeinderäte am morgigen
Donnerstag abzuarbeiten. Un-
ter anderem geht es um diese
Themen: BRK-Wasserwacht
Ortsgruppe Uffing-Seehausen,
AnbauundModernisierungdes
bestehenden Gebäudes; Zu-
stand der Mitfahrbänke; Haus
für Kinder, Schaffung von La-
gerplätzen für Vereine; Flä-
chenmanagement-Projekt im
Landkreis, Auswertung der Ei-
gentümerbefragung in Sachen
Baulücken; Regionalplan Ober-
land, Windkraft; Erlass einer
Ortsgestaltungssatzung. Das
Gremium tritt um 19 Uhr im
Rathauszusammen. roy

Vortragzur
LagedesWaldes

Eglfing – Alles Wissenswerte
rund um den Wald kann man
am heutigen Mittwoch in der
Eglfinger Dorfwerkstatt erfah-
ren. Försterin Silke Hartmann
referiert ab 19 Uhr in den Räu-
men an derHauptstraße 29 (ge-
genüber Feuerwehr). Angekün-
digt werden eine Bestandsauf-
nahme zur Lage des Waldes,
Überlegungen zu seiner Bedeu-
tung für Mensch und Natur so-
wie Aspekte zur Zukunft des
Waldes rundumEglfing. roy

Konzertvon
MusicaStarnberg

Schlehdorf – „Meine Seele
dürstet nach Gott“: Unter die-
sem Titel verbindet Musica
Starnberg zwei geistliche Wer-
ke: Mendelssohns Psalmverto-
nung „Wie der Hirsch schreit“
und SchubertsGroßeMesseNr.
6. Am Samstag, 22. November,
um 17 Uhr erklingt das Pro-
gramm in der Schlehdorfer
Pfarrkirche St. Tertulin. Mit
Chor, Orchester und fünf Solis-
ten lädt das Konzert zu einem
intensivenHörerlebnis ein.Der
Verein Klang-Kunst-Kultur
Schlehdorf ist Co-Veranstalter.
Kartenpreise: regulär 32 Euro,
ermäßigt 10 Euro (Schüler, Stu-
dierende, Menschen mit
Schwerbehinderung): Tickets
gibt‘s unter Telefon 0 81 51/
4 46 34 22 oder unter www.mu
sica-starnberg.de. roy

IN KÜRZE

Murnau – Glück, Freude und
sehr viel Stolz leuchten in den
Augen der Kunterbunt-Künst-
ler, die ihre Werke vor Publi-
kum in der Pulpo Gallery im
Rahmen der 10. Murnauer Hor-
váth-Tage präsentieren dürfen.
Die Aufregung ist förmlich
greifbar, als sich bei Sonnen-
schein der Ausstellungsraum
am Obermarkt mit Besuchern
aller Altersstufen schnell füllt.
Die beeindruckenden, im
Wortsinn kunterbunten Arbei-
ten stoßen auf reges Interesse,
rufenBewunderunghervor.
Seit über 30 Jahren organi-

siert derMurnauer Verein Kun-
terbunt inklusive Reisen, seit
2018 auch Kunstfreizeiten.
Kunstinteressierte Menschen
mit Behinderung, Kunststu-
denten und Betreuer treten in
einen kreativen Dialog, entwi-
ckeln gemeinsam Werke. Die
diesjährige neuntägige Kunst-
freizeit im Klostergut Schleh-
dorf stand unter dem Vorzei-
chen, eine Ausstellung für die
Horváth-Tagezugestalten.
Katherina Zeifang, sie be-

treibt mit Ehemann Nico seit
2021 die Pulpo Gallery, betont:
„AlsFelixBalzerwegenderAus-
stellung angefragt hat, stand
für uns außer Frage, dass wir
unsere Räume zur Verfügung
stellen – weil wir uns wün-
schen,dass soeine tolleOrgani-
sation wie Kunterbunt eine
Plattform bekommt und weil
wir wissen, was für eine außer-
gewöhnliche Qualität die Ar-

beiten haben, die diese Kunst-
freizeitenhervorbringen.“
Balzer ist gerührt angesichts

desBesucherandrangs, einAus-
druck der Wertschätzung für
dieArbeit vonKunterbunt, und
bezeichnet die Option einer
Ausstellung an so prominenter
Stelle als „großes Geschenk“.
Balzer studiert Malerei (und
Medizin) in Wien, ist Sohn des
Kunterbunt-Gründerehepaars
Bärbel und Christian Balzer,
seitKindesbeinenindieOrgani-
sation involviert und längst Or-
ganisator der beliebten Kunst-
freizeiten–zusammenmitKos-
tümbildnerinAnnaLechner.
Profund leitet Felix Balzer die

Besucher durch die ausgestell-
ten Werke. Er verweist auf die
leuchtenden großformatigen
Hinterglasbilder der Innsbru-

cker Künstlerin Ursula Vollath,
auf bemalte Planen, Flaggen so-
wie eine Installation aus Trans-
portkisten, Neonröhren, Lich-
terketten und Leuchten – Ge-
meinschaftsarbeitenderKunst-
freizeit 2025 im kollektiven
Prozess mit den Brüsseler
Künstlern Erro Rasker undVin-
cent Vergote. Eine umfassende
Fotodokumentation vermittelt
Eindrücke aus Kunstfreizeiten
2018 bis 2025. Im Hintergrund
ist diemusikunterlegte Videoa-
rbeit „Kunterbunt Pizza“ zu se-
hen,diedasfröhlicheMiteinan-
der der Kunterbunt-Gemein-
schaft beim Pizzabacken de-
monstriert, ganz unter dem
Eindruck von Horváths „Italie-
nischer Nacht“. Ebenfalls im
Raum zu hören sind poetische,
hoffnungsvolle Verse: „Und die

Leute werden sagen in fernen
blauen Tagen…“. Sie wurden
auf einem Zettel in der Mantel-
taschedes1938 inParis vomAst
erschlagenen Horváth gefun-
denunddientenalsphilosophi-
sche Grundlage für Kunstfrei-
zeitundAusstellung.

Tiefgründiges
Hinterglas-Triptychon

In einer improvisierten Hor-
váth-Ecke nebst Schreibtisch,
Literatur undHörstation korre-
spondieren Hinterglasbilder
mit gekonnt skizzierten Hor-
váth-Porträts von Jonas Förster.
Gegenüber fasziniert ein tief-
gründiges Hinterglas-Tripty-
chon von Josef Oswald. Er hat
zudem sein Akkordeon dabei
und ergänzt dieVernissagemu-

sikalisch. Alle Blicke zieht der
großformatig gemalte „Wand-
teppich“ von Juliane Kreith auf
sich, sie hält dort Eindrücke ei-
ner Kunstfreizeit mit Biennale-
Besuch in Venedig in leuchten-
denFarbenfest.
„DieseVeranstaltungenleben

nur, wenn auch Publikum
kommt“, sagt Gabi Rudnicki,
Vorsitzende der Ödön-von-Hor-
váth-Gesellschaft. Sie erinnert
an die jahrelange Kooperation
von Horváth-Gesellschaft und
Kunterbunt,bisher imRahmen
von Theaterprojekten. Ihr
Schlusssatz „Indrei Jahren sind
die nächsten Horváth-Tage,
und da ist Kunterbunt wieder
dabei!?“wirkt bei dieserVernis-
sage zugleich als Einladung,
Wunsch und unumstößliche
Tatsache. BARBARA JUNGWIRTH

Reges Interesse an kunterbunten Arbeiten
HORVÁTH-TAGEMurnauer Verein präsentiert Werkschau in der Pulpo Gallery im Obermarkt

Bei der Vernissage: (v.l.) Jonas Förster, Gabi Rudnicki, Juliane Kreith, Josef Oswald, Felix Bal-
zer, Ursula Vollath, Anna Lechner und Katherina Zeifang. BARBARA JUNGWIRTH (2)

Horváth im Fokus: ein Werk
von Jonas Förster.

Eschenlohe – Bei der Jahres-
hauptversammlung des Imker-
Kreisverbands Garmisch-Par-
tenkirchen hat es nicht nur
Rückblicke auf ein insgesamt
stabiles Bienenjahr gegeben,
sondern auch mahnende Wor-
te zu einer neuen Bedrohung:
der AsiatischenHornisse.Wäh-
rend die Mitglieder zufrieden
auf ihre Bienenvölker blicken,
rückt ein invasiver Gegner nä-
her, der die heimische Imkerei
bald vor Herausforderungen
stellenkönnte.
Zunächst aber stand im

Eschenloher Brückenwirt die
Bedeutung der Bienen im Mit-
telpunkt. „Schon vor 9000 Jah-
renwurden Bienen in der Jung-
steinzeit gehalten“, erinnerte
die Dritte Landrätin Tessy Lö-
dermann (Bündnis 90/Die Grü-
nen) inihrerAnsprache.Bienen
seien bis heute unverzichtbar:
„Siesindzu80Prozentdafürzu-
ständig, dass landwirtschaftli-
chePflanzenbestäubtwerden.“
Ohne sie gebe es massive Ein-
schränkungen für Pflanzen-
welt und Biodiversität. Zudem
seien sie kulturelle Symbole –
„ein Zeichen für Glück, Fleiß

undWohlstand.“
Für besondere Aufmerksam-

keit sorgte der Fachvortrag von
Rupert Raßhofer, Hornissenbe-
rater am Landratsamt Weil-
heim-Schongau. Er klärte über
die Asiatische Hornisse (Vespa
velutina)auf–eineinvasiveArt,
dieBienendezimierenundgan-
ze Völker vernichten kann.
„Wir müssen damit normal

umgehen, eine Panik ist hier
fehlamPlatz.“
Die Art, die erstmals 2004 in

derEUentdecktwurde,hatsich
seitdemzunehmendausgebrei-
tet. In Frankreich und Spanien
verursacht sie bereits Proble-
me. Erste Sichtungen in
Deutschland gibt es ebenfalls –
und die Experten gehen davon
aus, dass sie in ein bis zwei Jah-

ren auch im Raum Garmisch-
Partenkirchen auftauchen
könnte. Der Klimawandel be-
günstige die Ausbreitung: „Die
Hornisse ist sehr anpassungsfä-
hig“, erklärteRaßhofer.DieAsi-
atische Hornisse darf nicht mit
der Asiatischen Riesenhornisse
verwechselt werden, betonte
der Fachmann. Dennoch sei
auch diese kleinere Art in der

Lage, großen Schaden anzu-
richten. Bis zu 2000 Tiere kön-
neneineinzigesVolkbilden. Ih-
re Nester bauen sie häufig in
Bäumen, Büschen oder unter
Dächern.Menschen gegenüber
sinddieTierezwarnichtgrund-
sätzlich aggressiv – aber Vor-
sicht ist geboten. „Wenn man
ihnen zu nahekommt, können
sie sehr aggressiv reagieren.
Dem Nest sollte man fernblei-
ben und einen Fachmann kon-
taktieren“,warnteRaßhofer.
EinweitererGrundzurSorge:

Die Hornissen fliegen fünf bis
sieben Kilometer weit auf Nah-
rungssuche. Welche Auswir-
kungen die Ausbreitung auf
heimische Arten und die Biodi-
versität insgesamt haben wird,
sei noch nicht absehbar. Wäh-
rend die Zahlen der Bienenvöl-
ker imLandkreis insgesamtsta-
bil blieben und die Imker von
einem „normalen Jahr“ berich-
teten,wächst die Aufmerksam-
keitgegenüberdemneuenRisi-
ko. Die Asiatische Hornisse
könnte künftig zur Herausfor-
derung werden – für Imker
ebenso wie für das ökologische
Gleichgewicht. DOMINIK BARTL

Asiatische Hornisse auf Vormarsch
Neue Bedrohung ist Thema bei Jahresversammlung des Imker-Kreisverbands

Fachmann: Rupert Raßhofer (l.), Hornissenberater am Landratsamt Weilheim-Schongau,
spricht über die Asiatische Hornisse. DOMINIK BARTL

Großweil –DieWanderausstel-
lung „Land.schafft.Klang“ des
Bayerischen Landesvereins für
Heimatpflege ist mit dem Um-
weltpreis der Bayerischen Lan-
desstiftung ausgezeichnet wor-
den. Die Schau war 2024 im
Freilichtmuseum Glentleiten
zu sehen (wir berichteten). Die Ju-
ry würdigte das Projekt laut ei-
ner Pressemitteilung des Lan-

desvereins als beispielhaften
Beitrag dazu,Natur, Kultur und
Wissenschaft in Bayernmitein-
ander zu verbinden. Vorge-
schlagen wurde Land.schafft.
Klang vom Uffinger Filmema-
cher Dieter Wieland, der sich
schon lange für den Erhalt der
Kulturlandschaftengagiert.
Mit Projekten wie Land.

schafft.KlangsetzesichderLan-

desverein dafür ein, die bayeri-
schen Kulturlandschaften als
Lebensräume und kulturelles
Erbe gleichermaßen zu bewah-
ren – und Wege zu finden, wie
Naturerleben, Forschung und
Gestaltung sich gegenseitig in-
spirierenkönnen. „Jetzt,wodie
Ausstellung in derWelt ist und
sogar geehrt wird, ist es immer
wieder überwältigend zu se-

hen,wiesieauf ihrerMuseums-
reise die Menschen inspiriert –
wiesieesschafft, forschungsba-
siert auf die Dringlichkeit des
Artenverlusts in bayerischen
Landschaftenhinzuweisenund
zugleich mit ihrer musikali-
schen und gestalterischen Um-
setzung zu berühren“, sagt Dr.
OlafHeinrich, Vorsitzender des
Landesvereins. roy

Preis für Ausstellung „Land.schafft.Klang“
Murnau – Der GEW-Kreisver-
band bietet für Mitglieder und
Interessierte ein Seminar zum
Thema „Präsenz und Körper-
sprache“an.Es findetamSams-
tag, 22. November, von 9 bis
16.30 Uhr im Murnauer Kultur-
und Tagungszentrum statt. Lei-
ter ist der Lehrer und Theater-
pädagogeAxelKrüger.Kontakt:
axelkrueger@gmx.de. roy

Seminar zur
Körpersprache




